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.... Zwei Urgesteine des 
TuS Barskamp: Martin 

Einert W.) und Christian 
Bachthaler lieben ihren 

Das Jahr 2013 werden die Fußballer des TuS Barskamp so schnell nicht vergessen! Der Klub feierte mit dem 
Kreispokalsieg den größten Erfolg der Vereinsgeschichte. Mittendrin Trainer Christian Bachthaler (seit 27 
Jahren im Klub) und Betreuer Martin Einert (30 Jahre im Verein), die den Verein mit ganzen Herzen beglei­
ten. Die beiden haben auch die schlechteren Zeiten des Vereins miterlebt. doch die Urgesteine blicken 
optimistisch nach vorne. Wir unterhielten uns mit den Barskamper Jungs: 



Interview' Drollic" 

.... Die 1. Herren des TuS Barskamp. 
Hintere Reihe (v .!. ): Betreuer Martin Einert. Stefan Radszys. Palrick Godemann, Thorsten Sobing, Michel Harnisch. Sebasli ­
an Falkenberg. Roman Saueke, Yannik Lau. Marvin Jasker. Tim Weißenberg. Trainer Christian Baehthaler 
Vordere Reihe (v.l.l: Kevin Bode. Phi lipp Pahnke. Mirko Ei lmann. Eduard Mil ler, Mauriee Steinkamp. Mareel Claus. Nils Lade­
wig. Thomas Diebier, Ron Wi lhelm 

• Martin, Christian, ganz spontan: Was liebt ihr am 
TuS Barskamp? 
• Einert Wenn man von Kindesbeinen an dabei ist und 
siet1t, was dieser Verein so auf die 8eijne stem, kann man 
ihn nur liebert Ein Verein mit Herz! 
• Bachthaler Der T uS gehört einfach zu meinem All­
tag und ist dabei nie Alltag. AlsJugendspieler, Fan, Her­
roospiaer, Trainer. Man trifft Freunde und Bekannteund 
packt gemeinsam mit an und danach philosophiert man 
Ober vergangene und zukünftige Zeitoo . Vereinsieben 
über die 90 Minuten hinaus 

• Die 1. Erinnerung an den Kreispokalsieg? 
• Einert Einfach nur geil, was Chris\ian und seine Ras­
selbande da vollbracht haber .. Die ErpeI~1e kommt 
von ganz alleine, wenn man an die Sekunden nach dem 
letztoo Elfmeter denkt 
• Bachthaler Ich bin mit Markus Jasker Arm in Arm 
ziel los durch die Gegend gelaufen. Dabei wurden wir 
verl~gt vom Schwarzen Mann und haben erst in der 
Videoanalyse herausbekommM wer es war. 

.. Wie wichtig war der Ertolg für den Verein? 
_ Einert So ein Ertolg ist natürlich historisch und 

für unseren kleinen Verein absolut wichtig, er würdigt 
schlussendlich die Arbeit vieler fleißiger Hände. Eine 
Sahnehaube, die lange in Erinnerung bleibt.. 
_ Bachthaler Der Pokalsieg war etwas Überragen­
des und hat allen Beteiligten ein einmaliges Erlebnis be­
schert. Es ist für jeden Verein wichtig solche Fixpunkte 
in def Ertolgsgeschichte zu haben. Die Herausforderung 
für die Spieler des aktuellen Kaders besteht nun darin, 
weiter hungrig zu sein und mit ihrer Leistungsbereit-

schaft aJl solche Momoote anzuknüpfoo und sich neue 
und eige!le Ertolgseflebnisse zu verschafloo. Das müs­
sen nicht zwangsläufig Titel sein. 

.. Wie viele Fußballer gibt es eigentlich im Klub? 
• Einert Auf Grund eines kürzlich angeschobeoe!l KIa­
mottooprojektes weiß ich es Golt sein Dank: der Verein 
zählt aktuell circa 200 aktive Fußballer 
• Bachtha/er Und selbst wenn es 2.(X)Qwar-oo: Wenn 
ich beim Training oder Spieltag ein laJlggezogenes 
.HM?" häre, weiß ich, ja ef ist da! 
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• Wie wichtig ist das Vereinsle­
ben für das Dorf? 
• Einert Das ehemalige .Dort der 
Vereine' geht seit Jahren ein we­
nig am Stock, viele Vereine haben 
mehr und mehr Nachwuchssorgen 
und viele Institutionen gibt es leider 
nicht mehr. Der T uS versucht natür­
lieh, diesem TrMd mit 311M Mitteln 
entgegenzuwirken. 

• Wie schwierig ist es, so einen 
kleinen Verein am leben zu hal­
ten? 
• Einert Es bedarI stetig und im­
mer wieder viele fleißige Hände und 
Ehrenamtliche, und Gott sei Dank 
gibt es in und um Barskamp viele 
dieser ,VerrOckten' ! 

• Was hat der TuS noch, was 
andere nicht haben? 
• Einert Unser Gesamtangebot im 
VeffiäJtnis zu unserer Vereinsgröße 
Sllcht regiooal Seinesgleichen. 
• Bachthaler Eine T ask Force 
,Maulwurt-B-Platz" Denn den wer­
den wir einfacl1 nicht los, verdamm­
te AAl. Anregungen und Ertahrungs­
werte gerne an unseren Presse­
wart, der leitet weiter 

• Wenn der TuS euer Hobby ist 
- wie viele Stunden schenkt ihr 
dem Verein in der Woche? 
• Einert Da bin ich auf Christians 
Antwort gespannt, bei mir ist das 
meist noch .normaI". 
• Bachthaler Eine genaue Stun­
denzahl ist nicht ausschlagge­
bend, finde ich. Ich habe gewisse 
Vorstellungen und versuche diese 
umzusetzen und voranzutreiben. 
SoHte ich da mal an meine Gnanzen 
kommen, finde ich im Verein ei­
gentlich immef jemanden, der mich 
unterstützt, so wie Martin, unseren 
Betreuer Markus und die beiden 
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• Ist mehr drin als die 1. Kreisklasse? 
• Bachtha/er Die Vergangenheit hat gezeigt, dass 
die 1. Kreisklasse die Klasse für den TuS ist, in der es 
sich zu beweisen gilt. Aber als realistischer Optimist bin 
ich natürlich davon überzeugt, dass mehr möglich ist, 
denn auch das hat die Vergangenheit gezeigt. Bei uns 
müssen dabei aber mehr Puzzleteile zusammenpassen 
als bei anderen Vereinen, aber dadurch ist die Aufgabe 
auch so reizvoll und ist sowohl für Spieler und Verant­
wortliche eine Herausforderung. 

• Wie viele Menschen packen wirklich immer mit 
an, wenn etwas umgesetz1 werden muss? 
• Einert Dieses wird sich nie ändern: es sind zumeist 
immer dieselben Leute, die mit anpacken. 
• Bachtha/er Da hat Martin schon Recht. Allerdings 
haben wir gerade einige Jungs, die sich darin versu­
chen rnehr Verantwortung zu übernehmen und dafür 
jede Menge positive Rückmeldung erhalten. Wir sind 
schließlich auch genauso in unsere Verantwortungsbe­
reiche hineingewachsen und so wird es auch mit der 
Zeit eine ,Next Generation" geben. 

• Wie schwer ist es, Jugendarbeit zu leisten? 
• Einert Die Jugend von heute tickt ein wenig anders 
als wir .damals". Gott, sind wir alt geworden ... Aber un-

ser Jugendobmann und seine Übungsleiter geben hier 
wirklich alles, und die Anzahl der Jugendmannschaften 
gibt ihnen Recht. 
• Bachtha/er Axel Huenges könnte darüber eine ak­
tuellere Einschätzung liefem. Aber ihm als Jugendob­
mann und seinem Team ist es zu verdanken, dass wir 
seit 5 Jahren jedes Jahr Jugendspieler in die Herren 
Mannschaften integrieren. Es lohnt sich also. 

• Und wie schwer, neue Spieler für die Herren zu 
gewinnen? 
• Einert Man muss sich nichts vormachen, als kleiner 
Dorfverein hat man eben nur begrenzte Möglichkeiten. 
Aber dieses haben wir immer über andere Tugenden 
kompensiert, so auch dieses Jahr, denn Coach und 
Obmann haben wieder einige Wunderwaffen aus dem 
Hut gezaubert. 
• Bachtha/er Die Neuen müssen Bock auf Fußball 
haben und noch ein oder zwei Spieler vom T uS kennen, 
dann passt das schon. Wer zögerlich ist oder die Quali­
tät und Quantität der Versprechungen und Ausstattun­
gen vergleicht und danach entscheidet, dem wünsche 
ich viel Glück. Gemeinsam Ziele erreichen, gemeinsam 
Niederschläge verarbeiten, auch mal mit dem Würfel­
becher in der Hand und sich DEM Sport schlechthin 
zu verschreiben, dass alles bietet der TuS. Aber das 

bieten auf den ersten Blick auch andere und deswegen 
ist es für einen Verein am Rande des Landkreises eher 
schwierig. 

• Wie viele Kilometer fahrt ihr in einer Saison zu 
den Auswärtsspielen? 
• Bachtha/er Toll Martin, die Frage lässt du natürlich 
aus. So TuS Barskamp 1. Herren: wer rechnet? Derje­
nige, der mir die Zahl für die aktuelle Saison nennt, hat 
einen oder auch zwei gut, sobald sie bei luenesport.de 
mal veröffentlicht wird! 

• Könntet ihr euch einem anderen Verein verschrei­
ben? 
• Einert Ja, aber nur einem überregional südlich in 
Bayem gelegenem Verein! 
• Bachtha/er Im Moment zählt nur der TuS. 

• Was hat sich in den vergangenen 10 Jahren im 
Verein positiv entwickelt? 
_ Einert Insgesamt hat sich von den Mitgliederzahlen 
und dem Zusammenhalt im Verein nicht viel negativ ent­
wickelt, und das ist denke ich das positivste Zeichen. 
Und auch ansonsten wurde über die Jahre versucht, 
die Anbauten, Umbauten und Modernisierungen alles 
in Schuss zu halten. 

• Wo kneift es manchmal noch? 
• Einert Manchmal auf dem Konto, meistens jedoch 
in meiner Verletztenakte ... 

• Was sind die sportlichen Ziele für die kommende 
Serie? 
• Bachtha/er Vollgas-Fußball! Ach ja, und so oft wie 
möglich das .HÄÄ?" beim Training hören. 

• Und die Ziele im Gesamtverein? 
_ Einert Wie sagte ein ortsansässiger Chef mal so 
schön: Stillstand ist Rückschritt. Und so ähnlich kann 
man es auch beim T uS sehen: jeder Jahr wird punktuell 
etwas getan, um voranzukommen und den Mitgliedern 
etwas zu bieten. 
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Was ist schönste Erinnerung an die eigene aktive 
Zeit? 
• Einert Es gibt viele schöne Erinnerungen, aber als 
aktiver Fußballer habe ich den Pokal -Halbfinalsieg 
gegen den Vfl Bleckede aus 2006 irgendwie immer 
noch in Erinnerung, außerdem mein entscheidendes 
6:0 beim Auswärtssieg in Wittorf vor circa 15 Jahren ... 
• Bachtha/er Der Aufstieg mit Coach Schmidt vor et­
lichen Jahren in die 1. Kreisklasse, nachdem wir vorher 
zweimal knapp gescheitert waren. Geile Truppe, geile 
Saison und danach der Durchmarsch in die Kreisliga mit 
dem anderen Coach Schmidt ä la .Spochts-Klause". 

Welchen Menschen möchtet ihr euren Dank aus­
sprechen? 
• Einert Ich möchte allen fleißigen Mitgliedem, den 
nimmermüden Vorständlern, Ehrenamtlichen, Sponso­
ren, Gönnern und helfenden Händen des Vereins dan­
ken; zudem meiner Familie, und schlussendlich, da sich 
die Gelegenheit hier bietet: auch und gerade Christian. 
Was er für die Erste Herren und das Drumherum macht, 
Respekt! 
• Bachthaler Ich versuche regelmäßig vor Ort Danke 
zu sagen. Also sage ich an dieser Stelle .Danke lue­
nesport.de!", dass der TuS Barskamp sich mit Martins 
und meinen Worten und Gedanken hier vorstellen darf. 

• Wie lange wollt ihr noch alles für den Klub geben? 
• Einert Solange das Herz und der Spaß dabei sind. 
Warum sollte man sich denn mit anderen Hobbys ,be­
lasten"? 
• BachthaJer Als Trainer - solange ich darf und solan­
ge ich das Gefühl habe, meine Mannschaft verbessem 
zu können. Also hoffentlich noch sehr lange. Als Mitglied 
und Vater von zwei ganz jungen Mitgliedem noch um 
einiges länger. 

• Hier ist Platz für eigene Gedanken: 
• Bachtha/er Der Fragenkatalog war derart vielfältig, 
dass mir nichts Erhellendes mehr einfällt. Ich wünsche 
allen Vereinen eine gute Saison, allen verletzten Spielern 
eine schnelle Genesung und allen gesunden Spielern 
eine verletzungsfreie Saison. Natürlich nicht ganz unei­
gennützig aber dennoch aufrichtig. Wir sehen uns auf 
dem Platz. 

• 


